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Staatsrat unter BeschuB

S eit Monaten, wenn nicht Jahren wird
der "Mouvement ecologique n nicht
miide, die einseitigen Stel/ungnahmen zu
Gesetzespmjekten und Urteile des Staats-
rats in Sachen Umweltschutz zu kritisie-
ren. An Hand zahlreicher Beispiele kann
die Umweltgewerkschaft nachweisen,
daB der angeblich neutrale Staatsrat sys-
tematisch die Interessen der Industrielob-
by au f Kosten der Umwelt und damit der
langfristigen Interessen der BevOlkerung
vertritt. Aus diesem Grund hatte der Ver-
ein auch im April eine Kampagne zur
ausfiihrlichen Verankerung des Vorrangs
des Natur- und Umweltschutzes (leider
nicht des Denkmalschutzes) in der Ver-
fassung gestartet, die u. a. auch das Kla-
gerecht des Burgers und seiner Interes-
senvereinigungen gegen MaBnahmen der
Staatsverwaltung forderte.

Auf die begrenzte Zustandigkeit der
Hohen Korperschaft in Sachen Verwal-
tungsrecht hatte Marc Elvinger schon in
einem "forum" -Dossier Nr. 144/Juni
1993 sowie in einem Rechtsgutachten ftir
die GAP hingewiesen. Es bedurfte aber
eines Urteils des Europaischen Gerichts-
hofs fir Menschenrechte, um den unde-
mokratischen Charakter der Verwal-
tungsgerichtsbarkeit in Luxemburg defi-
nitiv zu entlarven und die Regierung zu
einer Reform zu bewegen. Die GLEE for-
den denn auch eine Verfassungsande-
rung in dem Sinne, daB Verwaltungs-
streitfragen einer eigenen Gerichtsbarkeit
vorbehalten bleiben.

Demokraten weisen schon seit langem
auf den undemokratischen Ernennungs-
modus der Staatsratsmitglieder hin, der
noch deutlich die Ziige des Ursprungs
dieses Gremiums im Staatsstreich KOnig-
GroBherzog III von 1856 tragt.
DaB mittlerweile die sog. groBen Parteien

die Mitgliedschaft im Staatsrat unter sich
ausmachen, ist bekannt. Die Uberzahl ho-
her Staatsbeamter in einem Gremium, das
u. a. auch die Staatsverwaltung kontrol-
lieren soil, wurde auch schon in dieser
Zeitschrift kritisiert.

Auf Radio ARA erhielten die Reform-
befiirworter, denen das Vorhaben der Re-
gierung nicht weit genug geht, am 1. Mai
von der Parlamentsprasidentin, Frau Erna
Hennicot-Schoepges, in Person Offent-
lich Sukkurs. Am Beispiel ihres Geset-
zesvorschlags zur Schaffung eines Kul-
tururlaubs fur professionelle KOnstler
und andere Kulturschaffende, wies sie
nach, wie der Staatsrat tmtz zehnjahriger
Vetschiebung seines Gutachtens die ur-
spriingliche Idee in ihr Gegenteil verkehrt
hat: start eine Professionalisierung des
Luxemburger Kulturlebens zu fOrdent
wird der Urlaub ausdriicklich nur Ama-
teuren zuerkannt....	 m.p.

Le "D'WAschfra"
et la satire politique au XIXe siècle

Marc THIEL

L'auteur retrace dans ce livre l'histoire du premier journal satirique
illustre: le "D'Waschfra" (du nom de la célèbre commere), fonde par
l'Allemand Charles Becker, public de 1868 a 1884. Le "D'Wdschfra" se
distingue a la fois par son en gement pour les fonctionnaires de l'Etat et
les instituteurs et par son anticléricalisme virulent.

A travers l'aventure du "D'Waschfra fl , c'est la representation de la vie
economique, politique et sociale de la seconde moitie du XIXe que nous
decouvrons: toute une page d'Histoire illustree, le livre comprenant plus de
soixante reproductions de caricatures.

Ce livre de 300 pages (plus de 60 caricatures) est en vente au prix de 700 F.
Vous pouvez acquerir en versant 700 (+ 60 F de port) au CCP 61154-44
de "forum", 6, Marche-aux-Herbes, L-1728 Luxembourg.

"...wie eine friihreife Frucht."
Zur Geschichte des Frauenwahlrechts in Luxemburg 

Am 8. Mai 1994 war es, genau ein Dreiviertel-Jahrhundert her, daB die
Frauen in Luxemburg das Recht erhielten, sich genau wie die Manner als
Wahlrinnen oder als Kandidatinnen an politischen Wahlen zu beteiligen.
Zu diesem historischen Datum ist von kurzem im "forum"-Verlag die von
Renee Wagener verfaBte Albeit zur Geschichte des Frauenwahlrechts in
Luxemburg herausgekommen. Herausgeberin ist das Centre d' infonnation
et de documentation des femmes "Thers Bode" .

Germaine Goertzinger im Vorwort:
"Die politischen Prozesse, die zur faktischen Durchsetzung des Frauen-

wahlrechts ftihren, sind eingebettet in komplexe und zum Teil widerspruch-
liche Motiv- und Ursachenkostellationen. Renee Wagener bringt zum Teil
Licht in diese verwickelten und verworrenen Zusammenhänge, well sie
ihren Horizont bewuflt nicht einengt. Sic beschriinkt skh nicht auf die
Beschreibung des parlamentarischen Prozesses, sondern geht Paralellen
und verborgenen Verbindungen mit der gesamtgesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Lage nach. Ebensowenig engt sie ihre Sichtweise auf den
nationalen Rahmen ein, sondern richtet den Blick auch auf das nahe
Ausland."

Das mit Zeitdokumenten iftustrierte Buch bat 120 Seiten. Es ist erhaltlich
gegen Oberweisung von 450 F (=Abholpreis) + 40 F Porto auf das CCP
61154-44 von "forum", 6, Marchi-aux-Herbes, L-1728 Luxembourg.

D'Wáschfra
Histoire dun journal satirique
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